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Das „Internet der Dinge“ folgt der Vision, dass intelligente Objekte ständig Informationen mit Ihrer Umwelt
austauschen und selbstständig ihren Prozessablauf organisieren. Durch diese Synchronisation von Waren- und
Informationsflüssen können bestehende Geschäftsprozesse verbessert oder sogar völlig neue Produkte und
Geschäftsmodelle realisiert werden. Identifikationstechnologien und insbesondere RFID sind Schlüsseltechnologien,
um diese Verknüpfung von realer Welt und Informationssystemen zu realisieren. Mit dem ID-Star stellt das FIR
ein praxisorientiertes Werkzeug zur Einsatzplanung von Identifikationstechnologien vor.

Hintergrund

Identifikations-(ID-)Technologien ermöglichen die
Synchronisierung von Objekt- und Informationsflüs-
sen. Neben der Radio Frequenz Identifikation (RFID)
sind insbesondere Barcode (ein- und zweidimensi-
onal) und Optical Character Recognition (OCR)
geeignet, bestimmte Objekte im Warenfluss auto-
matisch zu identifizieren, so dass diesem Objekt in
beliebigen Informationssystemen Daten und Eigen-
schaften zugeordnet werden können. Der Einsatz
von ID-Technologien in Kombination mit immer leis-
tungsfähigeren Informationssystemen bietet erheb-
liche Potenziale zur Prozess- und Produktinnovation
[1, 2, 3]. Darüber hinaus lassen sich durch den
Einsatz von RFID völlig neue (Informations-)Dienst-
leistungen realisieren, wie beispielsweise nutzungs-
basierte Abrechnung oder Informations-
bereitstellung am Point of Sale.

Während die Anwendungsbereiche für ID-Techno-
logien zwar weitgehend bekannt sind, tun sich viele
Unternehmen schwer, die Potenziale tatsächlich zu
realisieren. Dies lässt sich leicht an den Zahlen zu
durchgeführten oder laufenden Pilotprojekten ab-
lesen, die das FIR in einer aktuellen Studie zu RFID
im After Sales und Service ermittelt hat. Demnach
haben je nach Branche lediglich 6 bis 17 % umfas-
sende RFID-Projekte durchgeführt, ein Drittel bis
42 % führen aktuell Pilotprojekte durch oder pla-
nen dies [4]. Um den ID-Technologieeinsatz kon-
kret zu planen, müssen die folgenden drei elemen-
taren Fragen beantwortet werden.

Erstens: Welche Szenarien sind mit ID-Technologien
grundsätzlich umsetzbar und wie wirkt sich der Ein-
satz auf bestehende Geschäftsprozesse aus? Der
Technologieeinsatz ist in der unternehmerischen
Praxis in der Regel problemgetrieben; das heißt,
Unternehmen suchen nicht nach Einsatzfeldern für
eine neue Technologie, sondern eine Technologie,
die ein bestehendes Problem löst. Dem steht eine
schwer überschaubare Potenzial- und Anwen-
dungsvielfalt von ID-Technologien gegenüber.
Daraus ergibt sich die Notwendigkeit eines syste-
matischen Abgleichs von Anwendungsfällen und
ID-Technologien.

Zweitens: Welche Technologien bieten welche Vor-
und Nachteile; das heißt, ist RFID tatsächlich die
optimale Technologie oder bietet im Einzelfall der
Barcode oder OCR einen signifikanten technischen
oder wirtschaftlichen Vorteil? Die Auswahl-
problematik beschränkt sich dabei allerdings nicht
alleine auf die Frage RFID, OCR oder Barcode, son-
dern vielmehr auf die „richtige“ Ausprägung der
Technik und die „richtige“ Konfiguration im
Anwendungszusammenhang. So lassen sich bei-
spielsweise mit RFID völlig unterschiedliche Szena-
rien umsetzen, je nach konkreter technischer Aus-
gestaltung. Beispiele für die technischen Merkma-
le sind u.a. die Sendefrequenz, die Speicherkapa-
zität, die Energieversorgung, die Lese- und Schreib-
reichweite, die Bauform, die Lebensdauer oder die
Fähigkeit zum Multitagbetrieb sowie die Anzahl der
gleichzeitig lesbaren Chips. Bild 1 verdeutlicht die
Komplexität anhand einer beispielhaften Morpho-
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Bild 1
Beispielhafte Morphologie
RFID-Tags
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Bild 3
Lebenszyklusmodell ID-
Technologien

logie für RFID-Tags. Verstärkt wird die Auswahl-
problematik noch durch die große Zahl an Herstel-
lern und Speziallösungen, die die Frage nach der
Kompatibilität einzelner Produkte aufwirft und für
Anwender derzeit nicht transparent ist [5, 6].

Drittens: Wie wird sich die Technik in Zukunft ent-
wickeln und wie sollte darauf reagiert werden? Die
hohe Entwicklungsgeschwindigkeit im Bereich der
Informationstechnologien (vgl. Mooresches Gesetz)
wirft die Frage nach der Weiterentwicklung und
der Verfügbarkeit möglicher technologischer Alter-
nativen auf. Bei ID-Technologien ist derzeit eine un-
vermindert hohe Innovationsgeschwindigkeit auf
Anbieterseite festzustellen; darüber hinaus ist die
Entwicklung und Verbreitung von Standards zu be-
rücksichtigen. Für Anwender stellt sich in erster
Linie die Frage nach der Gültigkeit einer möglichen
Investitionsentscheidung. Daraus ergibt sich die
Notwendigkeit, die zeitliche Perspektive in eine
Planungsmethodik zu integrieren.

Bild 2
ID-Star

Um diese Fragen zu beantworten und Unterneh-
men systematisch bei der Auswahl und Einführung
von ID-Technologien zu unterstützen, hat das FIR
eine dreistufige Vorgehensweise zur (RF)ID-Einsatz-
planung entwickelt (siehe „Positiver Business Case
beim RFID-Einsatz?“), die ausgehend von einer
unternehmensindividuellen Potenzialanalyse die
Erstellung eines Technologieszenarios vorsieht. Im
dritten Schritt wird dieses dann unter Kosten- und
Nutzengesichtspunkten bewertet.

Technologieszenario mit dem ID-Star

Um auf die beschriebenen Praxisanforderungen
zu reagieren, wurde am FIR der ID-Star, eine Da-
tenbank für ID-Technologien, implementiert. Darin
können die verschiedenen ID-Technologien mit ih-
ren jeweiligen Eigenschaften hinterlegt werden
(siehe Bild 2). Neben den technischen Eigenschaf-
ten wie Frequenzbereich, Speicherkapazität, Bau-
form, etc. können auch zusätzliche Informatio-
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nen wie z.B. Standards ergänzt werden. Darüber
hinaus erlaubt der ID-Star eine systematische Zu-
ordnung von Anwendungsfällen und Technik.

Es ist geplant, den ID-Star im Rahmen der
Forschungsaktivitäten des FIR methodisch weiter-
zuentwickeln. So soll beispielsweise die Bildung von
„typischen“ Anwendungsfällen unterstützt wer-
den. Diese Anwendungsfelder können wiederum
Unternehmensbereichen zugeordnet werden, um
dem Anwender eine problemorientierte Suche zu
ermöglichen. Durch diese Zuordnung der ID-
Technologien zu typischen Anwendungsfällen wird
eine gezielte Technologieeinsatzplanung für aus-
gewählte Szenarien ermöglicht. Darüber hinaus ist
vorgesehen, die Datenbank um ein geeignetes
Lebenszyklusmodell zu erweitern, um die techni-
sche Entwicklung über die Zeit abbilden zu kön-
nen (vgl. Bild 3). So lassen sich einerseits Anwen-
dungen planen, die derzeit noch in der Entwick-
lung befindliche Komponenten benötigen und
andererseits rechtzeitig geeignete Substitute für
auslaufende Komponenten identifizieren.

Fazit

Mit dem ID-Star steht ein Instrument zur Verfü-
gung, das die systematische Erstellung eines
Technologieszenarios unterstützt. Dadurch wird die
Komplexität der Technologieauswahl erheblich re-
duziert, da technisch nicht umsetzbare Szenarien
von vorneherein ausgeschlossen werden. Als Teil
des Vorgehens zur (RF)ID-Einsatzplanung kann auf-
bauend auf einer unternehmensindividuellen
Potenzialanalyse kurzfristig ein valides Technologie-
szenario abgeleitet werden. Damit wird die Grund-
lage für eine detaillierte Kosten- und Nutzen-
bewertung geschaffen, die letztlich eine qualifizierte
Investitionsentscheidung ermöglicht (siehe „Posi-
tiver Business Case beim RFID-Einsatz?“).
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